Bericht über das Fachseminar

„Kommunikation und Partizipation beim deutsch-polnischen Jugendaustausch“

vom 05 bis 09. März 2014 in Karpacz/Krummhübel

Am Fuße des Riesengebirges in Karpacz, einem schönen polnischen Wintersportort, fand das fünftägige Seminar zum o.g. Thema mit fast 40 deutschen und polnischen Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. Eine wirklich große Seminargruppe, die laut Anna Malinowski, der Seminarleiterin, noch größer hätte sein können, da es 70 Interessierte gab.

Wir, vier Kolleginnen (zwei Lehrkräfte, zwei Sozialpädagoginnen) der Berufsbildenden Schule Bad Harzburg hatten bei der Veranstaltung die Möglichkeit, uns mit einer Kollegin und einem Kollegen aus unserer Partnerschule in Zmigrod auszutauschen. 

Die Seminarleiterin verstand es, innerhalb kurzer Zeit eine sehr positive Arbeitsatmosphäre in der Gruppe zu schaffen. Besonders anregend waren die Methoden und Übungen zum gegenseitigen Kennenlernen der Gruppenmitglieder. 

Es gab zwei thematisch unterschiedliche Vorträge. 

Michael Lotzmann berichtete am Donnerstagvormittag praxisnah über das zehnwöchige Projekt mit Auszubildenden in Dresden, das er federführend begleitet. Leider waren sechs Schüler, die die Präsentation übernehmen wollten, von der polnischen Schule nicht freigestellt worden. 

Am Freitagvormittag war Jaroslaw Brodowski vom Deutsch-Polnischen Jugendwerk (DPJW) Referent bei dem Seminar. Er informierte interessant und ausführlich über das DPJW im Allgemeinen und über die Förderung unterschiedlichster schulischer und außerschulischer Projekte im Speziellen. 

Die Antragsformulare wurden auch auf Nachfrage der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in kleinen Schritten erläutert. Durch diesen Vortrag hat das DPJW „ein Gesicht bekommen“. Wir als Teilnehmerinnen haben in vielen Fragen Klarheit über die Finanzierung von Projekten erhalten. Danke!

Durch die von der Seminarleitung eingesetzten Methoden in den Workshops offenbarten sich viele Talente der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Schauspielerische Fähigkeiten konnten unter anderem bei der Vorstellung von Persönlichkeiten aus Karpacz bestaunt werden. Gruppenarbeitsphasen zu den Themen „Partizipation“ und „Ablauf der durchgeführten Programme“ führten zu intensivem Austausch der bilingualen Gruppen. Wenn auch in den hitzigen Diskussionen nicht immer alles verstanden wurde, herrschte dennoch eine konstruktive und angenehme Arbeitsatmosphäre. 

Wir nehmen zahlreiche Anregungen und Ideen für unsere zukünftigen Austauschprogramme mit, die wir in Gruppenarbeitsphasen und persönlichen Gesprächen mit den Lehrkräften unserer Partnerschule abstimmen konnten. 

Die von Wojciech Staniewski vorgestellte Partizipation der Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist bei den bestehenden Bedingungen unseres Austauschprogramms nur in Grenzen möglich. Wünsche der Schülerinnen und Schüler bezüglich der Programmgestaltung können aufgrund der zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel nur zum Teil berücksichtigt werden. Sowohl in Deutschland als auch in Polen wohnen die Schülerinnen und Schüler in Jugendgäste-häusern, die bezahlt werden müssen. Kostengünstige Freizeitprogramme sind deshalb entgegen der Schülerwünsche zu bevorzugen. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass wir über die Vielfalt der deutsch – polnischen Austauschprojekte staunen. Voller Respekt schauen wir auf das individuelle Engagement aller Kolleginnen und Kollegen. 

Der Ausflug in die Umgebung von Karpacz mit Besichtigung der Kirche Wang und des Hotels „Golobiewski“ hat bei einigen von uns den Wunsch geweckt, diese Region demnächst erneut zu bereisen.

Die Sprachvermittlung durch Natalia Bucholska und Pawel Bucholski war wirklich gut und unersetzlich. Danke!

Die Unterkunft im Hotel Nowaski war trotz der anfänglichen Kommunikationsprobleme hervorragend. Für unsere Gruppe war es die richtige Entscheidung dort zu wohnen. 

Sehr zufrieden stellte uns die Verpflegung im Tagungshaus „nad potokiem“. Die deftige Vielfalt erfüllte fast alle Wünsche. Aufgebrühter Kaffee und etwas mehr frisches Obst wären eine gute Ergänzung des Angebotes gewesen. 

Das abendliche Tanzprogramm trug in besonderer Weise zur deutsch-polnischen Verständigung bei. Unser ausdrücklicher Dank gilt in diesem Zusammenhang Dieter Siems für sein Angebot und allen anderen Beteiligten. 
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